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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Maj. der König haben dem

Geheimen Ober Regierungs Rath Jacobi im Miniſterium
des Jnnern und der Polizei den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Juſtiz
Miniſter Mühler, iſt nach Karlsbad, und der GeneralMajor
und Direktor der Ober Militair-Examinations-Kommiſſion,
von Selaſinski, noch Düben von hier abgereiſt.

Schandau in der ſächſiſchen Schweiz, d. 4. Aug. Heute
iſt Se. Majeſtät der König von Preußen welcher bereits
am 2. d. M. hier nebſt Jhrer K. Hoh. der Prinzeſſin Fried-
rich der Niederlande und Gefolge hier eingetroffen war,
um hier ſeinen Geburtstag in der Stille zu feiern, wieder von
hier nach Teplitz abgereiſt, nachdem die hohen Herrſchaften der
heutigen Gottesverehrung in hieſiger Kirche beigewohnt, und fur
die hieſigen Armen ein Geſchenk von 100 Thaler hinterlaſſen hat
ten. Am geſtrigen Tage beſuchten Höchſtdieſelben einen Theil der
ſächſiſchen Schweiz und begaben ſich zuerſt auf den Brand,
wo ſie um 10 Uhr anlangten, und an dieſem ſchonen hei-
tern Tage ſich einer ſchönen Ausſicht in das mannigfach gro-
tesk geſtaltete Gebirgs Amphitheater erfreuten. Es war bei
ihrer Ankunft auf dem Felſengipfel noch gar kein Andrang
von Fremden, die erſt ſpäter anlangten. Nur ein Geiſtlicher
aus der Riederlauſitz hatte das Gluck, von Sr. Maj. beſonders
bemerkt und erkannt zu werden. Se. Maj. unterhielten ſich mit
ihm ſehr gnädig und ſchieden dann um 11 Uhr wieder von dieſer
Felſenpartie, nachdem Sie ihren Namen noch ins Fremden-
buch eingetragen hatten. Von hier begaben ſich die hohen
Herrſchaften weiter nach der Baßei und kehrten gegen Abend
7 Uhr hierher zuruück, um heute ſtill geſegnet von Allen aus un
ſerm ſchönem Elbthale zu ſcheiden.

Marienbad, d. 4. Auguſt. Heute früh iſt Se. Königl.
Hoheit der Kronprinz von Preußen von hier abgereiſt.
Faſt ſämmtliche Preußen waren im Tepler- Hauſe verſammelt,
Um dem edlen Furſten einen glücklichen Erfolg ſeiner Brunnen-
kur zu wunſchen. Se. Königl. Hoheit begiebt ſich heute nach
Karlsbad und trifft morgen in Teplitz ein wohin heute Abend
auch Se. Majeſtät der König zuruckgekehrt ſein werden

Halle, Montag den 12. Auguſt 1839
Hierzu eine Beilage.

Se. Königl. Hoh. der
Preußen wird ebenfalls in digen in Tepfitz erwartet. falls in dieſen Ta

„Dresden, d. 7. Auguſt. Jhre K. K. Hoheit die iſerin Mutter von OHeſterreigy und S e Hoy des
Kronprinz von Preußen ſind geſtern Nachmittag im Som-
mer-Hoflager zu Pillnitz eingetroffen.

Hannover, d. 4. Auguſt. Wie bereits gemeldet hat die
Kriminal Unterſuchung gegen den Magiſtrat ihren Anfang ge-
nommen, indem am 1. d. Rumann, der Stadt Syndikus
Evers und Stadt Richter Kern, am folgenden Tage Stadt
Richter Oeltzen auf hieſiger Juſtiz-Kanzlei von dem mit der
Unterſuchung beauftragten Juſtizrath Jſenbart vernommen
wurden. Von den 15 Anklage-Punkten, welche das Kabinet
der Kanzlei übergeben haben ſoll, hatte dieſe 18 entfernt und
nur wegen Verbreitung der Beſchwerde vom 15. Juni und wegen
darin enthaltener „Beleidigungen gegen Regierungs Behoör-
den“ zu verfahren beſchloſſen. Namentlich hatte die JuſtizKanz
lei 4 Stellen jener Beſchwerde als injuriös bezeichnet, außer ei
ner Stelle, die man wahrſcheinlich auf den Kabinetsminiſter
von Schele bezog, meiſt nur Aeußerungen über Wahlumtriebe.
Die bis jetzt vernommenen Magiſtrats Mitglieder haben ſofort
e der e r d Vertheidigung pro avertenda inquisi-
tione speciali angewendet und Stuve zu ihrem Vertheidibeſtellt. Man hofft, daß das Kabinet die r
ſchlagen werde. Außer einer Vorſtellung der Burgerſchaft von
Osnabruck, durch welche Se. Maj. um eine Kabinets Verände
rung erſucht wird, ſind aus andern Städten ähnliche Petitionen
angelangt, namentlich von Seiten der Burgerſchaft von Hameln,
welche den Konig um Wiederherſtellung desſetzes bittet. herſtellung des Staats Grundge



Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 15. Juli. Nach den ruſſiſchen Ge

bräuchen hielt bei der Vermählung der Großfuürſtin Marie
der Großfürſt -Thronfolger die Brautkrone über das
Haupt der hohen Braut, und der Graf v. d. Pahlen die Krone
über das Haupt des Herzogs von Leuchtenberg. An der
Kaiſerl. Tafel faßen 40 Perſonen; ſammtliches Tiſchgeſchirre war
von purem Golde aus den Ural-Minen. Der Kaiſer trat mit
dem Herzoge von Leuchtenberg auf den Balkon des Winterpala-
ſtes und, durch die vieltauſendſtimmigen Akklamationen des
Volkes begrußt, ergriff er die Hand ſeines jungen Schwieger
ſohnes und rief die Worte aus: Seht hier meinen Sohn und
einen Unterthan Rußlands 500 Perſonen ſpeiſten im Palaſte
und bei 2000 wohnten dem Balle bei.

Frankreich.
Paris, d. 5. Auguſt. Die Debats geben heute intereſſante

Nachrichten aus dem Orient, nemlich: 1. Ein Schreiben aus
Konſtantinopel vom 16. Juli mit Beſchreibung der Sabel-
umguürtung. 2. Berichte aus Alexandrien vom 17. Juli,
enthaltend des Großweſirs Chosrew Paſcha Schreiben an
Mehemed Ali und des Vicekönigs darauf an die europäiſchen
Konſuln erlaſſene Erklärung. Die letztere beſagt, Mehemed Ali
werde conciliatoriſch nach Konſtantinopel antworten dem Sul-
tan Abdul Medſchid Gluck wuünſchen, aber zugleich vor-
ſtellen, wie ihm Mehemed Ali die angebotene Erblichkeit
ſeiner Herrſchaft in Aegypten nicht genüge, er vielmehr auch die
in Syrien und über Kandia verlange, wie er denn von ſeinen
dermaligen Beſitzungen überhaupt nichts abzugeben gedenke.
Falls man ihm in dieſer Beziehung zu Willen ware, könne der
Sultan im Uebrigen auf ſeine Treue zählen. Von der turkiſchen
Flotte, die wirklich am 14. Juli zu Alexandrien angekommen
und zu der ägyptiſchen geſtoßen iſt, will Mehemed Ali aus An
ſtand nichts erwähnen in ſeiner Depeſche nach Konſtantinopel
er gedenkt ſie aber nicht zu behalten ſondern wird ſie, ſobald
ſeine Vorſchläge angenommen ſind, nach den Dardanellen zuruck
ſchicken. Uebrigens ſoll Chosrew Paſcha entfernt werden und
ſobald dies geſchehen iſt, will Mehemed Ali in Perſon nach Kon
ſtantinopel kommen, was gewiß ſein Ernſt nicht iſt.

Paris, d. 6. Auguſt. Die Pairskammer hat geſtern das
Finanzgeſetz (Budget) fur 1840 mit 115 Stimmen gegen Eine
votirt. Die Seſſion von 1839 wurde heute in beiden Kammern
durch Verleſung der treffenden Ordonnanz geſchloſſen.

Achmet Fethi Paſcha, turkiſcher Botſchafter am Tui-
lerienhofe, hat ſein Abberufungsſchreiben erhalten die diploma-
tiſchen Angelegenheiten der Pforte ſollen in Zukunft in Paris von
einem Geſchäftsträger beſorgt werden. Man ſieht in dieſer An
ordnung die Hand Chosrew Paſcha's, der es mehr mit
Rußland als mit Frankreich halt.

Die Debats enthalten ein Schreiben des Hrn. St. Marc
Girardin aus Konſtantinopel, d. 17. Juli, worin be
hauptet wird, die Gefahr einer Kolliſion zwiſchen den interveni-
rxenden Mächten (Rußland einer und Frankreich ſammt Eng-
land andrerſeits) wäre großer als je.

Meunier, der den Mordanfall gegen Ludwig Philipp
ausgeführt, ſich nach ſeiner Begnadigung in die Vereinigten
Staaten zuruckgezogen und ſpäter nach Texas gegangen war,
iſt von einem Ftaliäner im Duell getödtet worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Auguſt. Mit Hinſicht auf die, am Abend

vorher im Oberhauſe erfolgte Verwerfung der Bill, zur Ver
hinderung des unter portugieſiſcher Flagge betriebenen Sklaven-
handels beantragte Lord Brougham heute nachträglich fol
gende Adreſſe an die Königin Es wolle Eurer Majeſtät gefal

len, alle in Jhrer Gewalt befindlichen Mittel anzuwenden, um
durch Unterhandlungen mit den Regierungen fremder Nationen,
ſowohl in Amerika wie in Europa deren Zuſtimmung zu wirk
ſamer Unterdrückung des Sklavenhandels zu erlangen auch mo-
ge es Ew. Majeſtät gefallen, Jhren Kreuzern zu befehlen daß
ſie jede mögliche Anſtrengung machen dem Handel ein Ziel zu
ſetzen, insbeſondere ſofern er in portugieſiſchen und braſiliani
ſchen Schiffen oder unter portugieſiſcher und braſilianiſcher Flag
ge betrieben wird wobei wir Ew. Majeſtät die Verſicherung er
theilen daß dieſes Haus mit dem anderen Parlamentshauſe ge
meinſchaftlich alle Maßregeln, welche zur Ausfuhrung dieſes
Vorhabens nöthig ſind annehmen wird.“ Durch dieſe Adreſſe
bezweckte Lord Brougham einestheils, den von der Oppoſition
in der Sitzung vom Tage zuvor erhobenen Einwurf zu beſeitigen,
daß die Maßnahmen gegen die portugieſiſche Regierung direkt
von der Krone ausgehen mußten anderentheils aber auch dar
zuthun, daß das Oberhaus vollkommen der Anſicht ſei, der
Sklavenhandel müſſe unterdruckt werden und daß demnach zwi
ſchen ihm und dem Unterhauſe in dieſer Sache kein Zwieſpalt
beſtehe, der das kräftige Einſchreiten Großbritanniens im Jn-
tereſſe der Menſchheit laähmen, wenn nicht unmöglich machen
wurde. Die ganze Verſammlung ſtimmte dafür mit einziger
Ausnahme des Grafen von Wicklow, deſſen Widerſpruch
auf einem formellen Grunde beruhte.

London, d. 3. Auguſt. Lord Palmerſton hat geſtern
im Unterhauſe auf Peel's Interpellation in Bezug auf den
Orient erklärt, es ſeien Unterhandlungen über den fur ganz Eu
ropa wichtigen Gegenſtand zwiſchen den fünf großen Mächten
im Gange; bis daher ſei auch keine Meinungsverſchiedenheit be
merkt worden, vielmehr waren die funf Mächte von dem gleichen
Verlangen, den Frieden zu erhalten, beſeelt, dabei aber auch
uüberzeugt, daß eben dieſer Friede, in ſo fern er von den orien
taliſchen Dingen abhänge, nur durch Aufrechthaltung der
Unabhängigkeit und Jntegrität des türkiſchen
Reichs fortbeſtehen könne.

Der Lord-Mayor von London iſt neulich in ſeiner
Eigenſchaft als Aufſeher der Themſe mit den Aldermen und ihren
Damen dieſen Fluß hinaufgefahren und hat denſelben beſichtigt,
eine Feierlichkeit, die alle vierzehn Jahr ſtattfindet, damit die
Herrſchaft der City uber die Themſe nicht in Vergeſſenheit gera
the. Die Fahrt dauerte die ganze Woche hindurch; uberall, wo
die Geſellſchaft ans Land kam, wurden glanzende Feſte und
Mahlzeiten gegeben, welche am Freitag Abend mit einem gro
ßen Ball zu Windſor ſchloſſen. Die Geſellſchaft, welche am
Montag den 22. Juli ausfuhr, iſt am Sonnabend Abend nach
London zurüückgekehrt, nachdem ſie am letzteren Tage noch auf
der Richmond gegenüber belegenen Magna Charta- Jnſel den
Stein in Augenſchein genommen hat, auf welchem König Jo
hann ohne Land die Magna- Charta unterzeichnete.

Belgien.
Bruüſſel, d. 2. Auguſt. Der Befehl zur Schleifung der

Feſtung an unſerer Weſtgranze iſt allerdings noch nicht gegeben,
aber es ſcheint, daß man auf Erfullung der Konvention vom 12.
Juni 1832 dringt. Das Miniſterium will blos die Verantwort
lichkeit nicht auf ſich nehmen und die Sache der Kammer zur
Entſcheidung überlaſſen.

Vermiſchtes.
Schwerin, d. 8. Aug. Die Kriminalunterſuchungen

gegen die Einwohner des Ritterguts Matzdorf wegen der uner-
hört grauſamen Mißhandlung und Tödtung ihres Gutsherrn
Haberland (ſ. No. 161 d. C.) iſt jetzt der Gegenſtand allge
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meiner Aufmerkſamkeit in ganz Mecklenburg.
chung wird von dem ritterſchaftlichen Criminalgerichte des Star
gardſchen Kreiſes zu Neubrandenburg gefuhrt, und es ſind alle
Fnkulpaten von Matzdorf dorthin in ſichern Verwahrſam ge-

Dem Landſyndikus des Stargardſchen Kreiſes,
als ritterſchaftlichem Criminalrichter, ſind zwei andere Rechts-
gelehrte beigegeben einer derſelben war fruher in einer Ehe-

bracht worden.

8

Dieſe Unterſu

werden.

ſcheidungsklage als Sachwalter von Haberland's Frau gegen den
Getödteten aufgetreten und hatte in ſeiner desfallſigen gerichtli-
chen Eingabe die gräßliche Schilderung von dem Charakter und
der Geſinnung deſſelben gemacht, worauf die künftigen Defen-
ſoren ſeiner gegenwärtigen Jnquiſiten ſich nicht wenig beziehen

e

Kunſt Nachricht.
Montag den 12. Auguſt 1839.

Verſammlung der

Sing-Akademie.Punkt 6 Uhr.
Saul, von Händel.

Der Vorſtand.
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Familien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Auguſte Hahn,
Friedrich Norztel.

Weißenfels und Halle,
den 8. Auguſt 1839.

Bekanntmachungen.
Um den vielfach eingeriſſenen Mißbräuchen

des Aehrenleſens zu ſteuern und ſo viel als
möglich zu verhindern daß daſſelbe als Vor-
wand und Gelegenheit zum Diebſtahl auf dem
Felde benutzt werde, ſehen wir uns veranlaßt,
unſere Verordnung vom 30. Juli 1817.
(Amtéeblatt S. 375) folgenden Jnhalts:

1) Es darf an keinem Orte Jemand eher
ſich mit dem Aehrenſammeln befaſſen, bis
die ganze Erndte derjenigen Fruchtgattung
vom Felde eingebracht iſt, von welcher die
Aehren eingeſammelt werden ſollen und
bis von der Obrigkeit des Orts öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, daß die Erndte
dieſer Frucht beendigt ſei, und nunmehr
von dieſer Frucht Aehren geſammelt wer-
den können.

2) Jede Ortsobrigkeit hat die desfallſige Be
kanntmachung in Anſehung einer jeden
Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehörig zu er-
laſſen.

8) Wer gegen dieſes Verbot früher Aehren
ſammelt, wird blos dafur mit 1 Thlr.
Geld oder 48ſtundiger Gefängnißſtrafe,
nach Befinden mit koörperlicher Zuchtigung
belegt.

Wer aber
4) außerdem beim Aehrenleſen ſich noch

ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat auch
noch außerdem die darauf geſetzte Strafe
zu erleiden.

hiermit in Erinnerung zu bringen, und
ſämmtliche Polizei Behörden unſeres Regie-
rungsbezirks anzuweiſen, mit Strenge auf
deren Befolgung zu halten.

Wir fügen noch hinzu, daß wenn die Feld
beſitzer eines Orts das Aehrenleſen etwa aus
nahmsweiſe ganz zu verbieten ſich bewogen fin-
den möchten, ihnen ſolches allerdings frei
ſteht. Jn ſolchen Fällen haben die betr. Be

hörden dieſes unbedingte Verbot zur öffentli-
chen Kenntniß zu bringen und ſorgfaltig dar

über zu wachen, daß demſelben nicht entgegen-
gehandelt werde.

Die gegenwärtige Verordnung iſt an je-
dem Orte ohne Verzug zur allgemeinen Kennt-
niß der Einwohner zu bringen.

Merſeburg, den 25. Juni 1839.
Königl. Preuß. Regierung.

Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich

hierdurch in Erinnerung.
Halle, den 7. Auguſt 1839.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Von der Wittwe Johanne Chriſtia-

ne Schmidt geb. Buſſe zu Kockwitz
mit dem Verkaufe ihres sub 1. daſelbſt bele-

genen Anſpännergutes, beſtehend aus: Haus,
Hof, Scheune, Ställen und 122 Morgen

65 (D Ruthen Feld, im Ganzen und Einzel
nen veauftragt, habe ich einen Licitations-
Termin auf

den 3. Septbr. cr. Nachmittags 2 Uhr,
im ehemals Schlurickeſchen Gaſthofe zu
Reideburg anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige unter dem Bemerken vorlade, daß
die Bedingungen ſo wie ein genaues Verzeich-

niß der Aecker ſchon vor dem Termine bei mir
eingeſehen werden können.

Halle, den 6. Auguſt 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Der Verkauf eines Freiguts

dicht am Mansfelder See in der Nä-
he der allgemein bewährten Seebäder mit
geräumigen Wohn und Wirthſchafts Ge-
bäuden, 5 Huſen 20 Morgen Ackerland
u. ſ. w. wird Familienverhäliniſſe halber
ſofort bezweckt.

Auskunft ertheilt

in Hettſtädt in Halle
der Juſtiz- Commiſſar der Juſtiz Commiſſar

Bindewald. Wilke.
Rittergutspachtung.

Ein im Manefelder Gebirgskreiſe gelege-
nes, noch auf eine geraume Zeit verpachtetes

Rittergut, wunſcht der zeitige Paächter ſofort
oder doch von Johanni 1840 ab zu cediren.
Nähere Auskunft ertheilt hierüber der Juſtiz
Commiſſar Bindewald in Hettſtädt
und Wilke in Halle.

Jch ſuche von Michaelis c. a. ab einen jungen
Mann, derrichtig und ſchön ſchreibt, als Expe
dienten und Kopiſten. Hierauf Reflektirende
wollen ſich, perſönlich oder ſchriftlich, unmit
telbar an mich wenden.

Muckrena bei Alsleben an der Saake,
den 6. Auguſt 1839.

Der Juſtitiarius Junghanns.
So eben ſind erſchienen und bet C. A.

Schwetſchke und Sohn in Halle vor-
räthig:
C. F. Gellerts ſämmtliche

Schriften. Neue rechtmä-ßige Ausgabe. Ir Theil. Mit
Gellerts Bildniß. Subſerip-
tions- Preis für alle 10 Theile
2 Thlr. 20 Sgr.
Von Schillers und Blumauers

Werken, welche in den neuen Taſchenausga-
ben bereits vollſtändig erſchienen ſowie von
Klopſtocks, Schubarths, Seumes
und Thummels Werken, von welchen erſt
einzelne Lieferungen herausgekommen ſind,
haben wir ſtets Exemplare vorraäthig.

Die Anſchaffung der klaſſiſchen Werke von
Gellert, Klopſtock, Schubarth, Seume,
Thummel iſt gerade jetzt am leichteſten zu be
werkſtelligen, da ſolche in Lieferungen nach
und nach und zu ſehr billigen Subſcriptions-
preiſen erſcheinen. Wir glauben hierauf be
ſonders aufmerkſam machen zu muſſen, da
nach Vollendung der genannten Werke ſofort

erhöhte Ladenpreiſe eintreten wie es bereits
bei Schillers Werken der Fall war, welche
ſtatt des Subſcr.-Preiſes von 3 Thlr. 10 Sgr.
nunmehr 4 Thlr. koſten.

Furſtenthal.
Montag den 12. Auguſt Harmonie-

Concert.
Stadtmuſikchor.

Freiimfelde.
Dienstag den 13. Auguſt Harmonie-

Eoncert.
Stadtmuſikchor.



Dienstag den 13. Auguſt Concert im
Garten des Herrn Stadtrath Schmidt.

Hempel, Stabs Horvpiſt.

GrundſtücksVerkauf. Ein freund-
liches, mit Schenk und Speiſewirthſchaft
verſehenes Geundſtuck in einer lebhaften
Stadt an der Leipziger Straße, mit 8 Dres-
dner Scheffel Ausfaat, wobei 4 Acker Hol-
zung, welches mit ſchönen Spaziergängen und
Lauben eingerichtet iſt, ſoll Familienverhält-
niſſe wegen fur den Preis von 2800 Thlr.
ſofort verkauft werden. Nähere Nachricht
darüber ertheilt der Commiſſionair Hr. Ehr-
lich zu Naumburg, wie auch der Nad-
lermſtr. Hr. Wilh. Gröſchel zu Halle,
kleine Ulrichſtraße No. 977.

So eben iſt bei uns erſchienen
F. Gottfried Büchners bibli-

che Real- und Verbal-Hand-
Conceordanz. Sechste Auflage, ver
mehrt und verbeſſert von D. Heinrich
Leonhard Heubner. 88 Heft. Preis
10 Sgr.

Halle, den 10. Auguſt 18309.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

a) Ein Rittergut in der ſchönſten Gegend
Thäüringens, mit 300 Acker Feld, und
Wieſen -Trift zur Jagdgerechtigkeit, 900
Stuck ſehr geſundem Schaafvieh, Holzung
und ſämmtlichem Jnventario, ſoll ſofort aus
freier Hand unter ſehr annehmlichen Be
dingungen mit der ſämmtlichen Erndte und
Inventario verkauft werden.

b) Ein Landgut in dar beſten Gegend des
Mansfelder Gebirgekreiſes mit 159 Acker
Feld und Wieſe, ſoll mit oder ohne Erndte
unter ſehr guten Bedingungen aus freier
Hand verkauft werden. Die Erndte, 200
Stück Schaaf- und 10 Stuck Rindvieh,
S Pferde u. a. m., wird auf Verlangen
mit in den Kauf gegeben.

Das Nähere darüber weiſet die Expeditien
des Hall. Couriers nach.

Marktanzeige für Damen.
Der Schnuürleibvfabrikant Maſch aus

Herlin empfiehlt ſich mit ſeinem Lager aller
Sorten Schnuürleiber, worunter ganz neue
Arten zu billigen Preiſen. Der Stand iſt
zweite Reihe neben den Spitzenleuten, die
Bude mit der Firma bezeichnet und bitte ich
genau darauf zu achten.

C Die Schnürleibfabrik aus Leipzig
empfiehlt ihr Lager von Pariſer Facon, Aus-
wahl von elaſtiſchen und andern verſchiedenen
Façons, verſpricht die billigſten Fabrikpreiſe
zu ſtellen da ſie das erſte Mal die hieſigen
Markte bezieht.

Jhr Stand iſt auf dem Markt die zweite
Budenreihe. Juliane Cöln.
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Sollte ein junger Menſch Luſt haben die
Schmiedeprofeſſion zu erlernen ſo kann er in Muſikchor des Hochlöbl. Füſilier-Bataillons
die Lehre treten beim

Schmiedemeiſter Walter,
kleine Ulrichſtraße No. 1005.

Ritterguts Verkauf.
Ein Allodial- Rittergut, ohnweit Dres

den, dicht an der Eiſenbahn gelegen, mit bis
auf einiges durchgängig maſſiven, faſt neuen
und ſehr ſchönen Wohn und Wirtihſchafts-
Gebäuden, 97 Acker à 3 Berl. Schfl. Aus-
ſaat Feld (Raps-, Weizen und Roggen-Bo-
den), 41 Acker zweiſchurigen Wieſen, 13 Acker
ſchön angelegten Obſt und Luſt- Garten 98
Acker mit Eichen, Buchen Birken c. und
Nadelholz beſtandene Waldung Obſtplanta-
gen, mehreren Teichen, etwas Flußfiſcherei,
einer Mahl, Oel- und Schneide-Muhle mit
Schankgerechtigkeit, (welche gegenwartig ver-
pachtet mit 164 Thlr.) bedeutender Torfgrä-
berei, einer neuerbauten Dampf Brannt-
weinbrennerei, großer Ziegelei, Gerichtsbar-
keit, Jagd, Erbzinſen, Erbpacht von 5
Häuslern, Frohntagen 2c. und Jnventarium
(in 3 Pferden, 22 Stück Melkkuühen, 11
Stuck Maſt- und Zugochſen, 15 Stuck Jung-
vieh und 250 Schaafe 2c. und einem bedeuten-
den, ganz completten Wirthſchafts Jnventa-
rium beſtehend, theils zum Rittergut, theils
zur Muühle gehörig), ſall Familienverhaltniſſe
halber fur den äußerſt billigen aber feſten
Preis von 24,000 Thlr. mit 8000 Thlr. An
zahlung ſchleunigſt verkauft werden.

Nähere Auskunft giebt das Landwirth-
ſchaftliche Commiſſions Bureau von Fr.
Herrmänn, große Ulrichſtraße No. 57. in
Halle an der Saale.

W Tage Waände und Nacht Metze zumss
S Lerchen Streichen, wie auch alle Netze
Sdie zur niedrigen Jagd gehörtn, ſind zuss
haben auf dem Neumarkt No. 1846.

F. Lanahans.

Fr. Kiehle,
Schirmfabrikant aus Zerbſt und Deſſau,
zeigt hiermit ergebenſt an, daß er hieſigen
Markt mit einem ſtarken Lager, beſtehend in
den modernſten ſeidenen und baumwollenen
Regen und Sonnenſchirmen in allen Farben
und Facons halten wird. Alte Schirme wer-
den beim Kauf zum höchſten Preis als Zah-
lung angenommen. Sein Stand iſt auf dem
Matkt mit obiger Firma verſehen.

Georg Schuchardt,
Lederhandſchuh- Fabrikant aus Magdeburg,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Waarenlager.
Sein Stand iſt vor dem Zuckerſiederei
Hauſe am Hospitalplatze.

m

Montag den 12. Auguſt Concert vom

und Garten- Erleuchtung bei
Kuhne auf der Maille.

Für lithographiſche Anſtalten.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt
ſo eben erſchienen und in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn zu haben:

Beſchreibung der Art und Weiſe, den
lithographiſchen Buntdruck

mittelſt Eines Steins mit Einem Abdruck zu
bewirken. Erſte Manier: Schablonen-
Druck. Zweite Manier: Jris Druck.

Von G. Ballerſtedt. gr. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Eine fur lithographiſche Anſtal
ten höchſt wichtige Schrift, da darin das
ganze Geheimniß mitgetheilt wird.

un

Die der reformirten Freitiſchkaſſe gehöri-
gen in Giebichenſteiner Feldmark belegenen
ſogenannte große und kleine Hufe, welche der
verſtorbene Gaſtwirth Kundt viele Jahre in
Pacht gehabt hat, werden zu Faſtnachten
1840 pachtlos und ſollen von da ab auf 6
Jahre bis Faſtnachten 18406 anderweit meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 30. Auguſt e.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Univerſitätsgerichtszimmer angeſetzt, zu
welchem Pachtluſtige mit der Bemerkung ein-
geladen werden, daß die Pachtbedingungen
bei der Königlichen Univerſitätskaſſe zur Ein

ſicht bereit liegen.
Halle, den 8. Auguſt 1839.

Oeffentlichen Dank.
Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Mer

ſeburg, dem Wohllöbl. Magiſtrat, den geehr
teſten Herren Stadtverordneten der geehrte-
ſten Deputation der Königl. Univerſität und
der Geiſtlichkeit hierſeibſt, ſo wie dem Herrn
Feſtredner inſonderheit, fuhlen wir uns ver
pflichtet fur die uns erwieſene ehrende Theil
nahme an dem von uns veranſtalteten feierli-
chen Aufzug am 3. d. Mts. und für die bei
den Anordnungen zu demſelben uns zu Theil
gewordenen gewogentlichſten Vergunſtigungen,
hierdurch unſern öffentlichen, tiefgefühlteſten
Dank gehorſamſt abzuſtatten.

Halle, den 7. Auguſt 1839.
Jm Namen des Maurergewerks,

die Kaſſengeſellen
Wille. Knoöchel.

Beilage
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Beilage zu Nw 186. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.

Dänemarhk.
Kopenhagen, d. 3. Auguſt. Die Hauptſtadt war am

Abend des letzten Juli d. J. Zeuge eines tumultuariſchen Auf-
trittes, der fur mehrere Burger von ſehr ſchlimmen Folgen wer
den kann.
mit dem in der Kjöbenhavnspoſt gegebenen Bericht in Folgendem
überein.
auf dem Amagerfelde äußerte ſich gegen Abend jenes Tages und
namentlich beim Ruckmarſch nach der Stadt gegen den Korps
Kommandeur, Major und Gerbermeiſter Eberlin, ein ſehr
lauter Unwille, der beſonders bei der Auflöſung des Marſches

Der Hergang, wie er mir erzählt worden, ſtimmt

Bei den Waffen Uebungen der burgerlichen Artillerie

in Chriſtianshavn in ſtarkes Lärmen und kränkende Ausrufungen
uüberging. Jn dieſem Auszuge geleitete man Herrn Eberlin, der,

zu Pferde ſitzend, und von der Menge umringt, ſich von dieſer
nicht losmachen konnte. Mit jedem Augenblick wuchs das Ge-

wuhl und mit ihm die Verhöhnung und der Tumult, der am
Ende ſogar in handgreifliche Jnſulten ausgeartet ſein ſoll. Als

Grund dieſer Exceſſe führt man Folgendes an. Herr Eberlin
hatte als konſt. Exerzier Jnſpektor beſtimmt, daß die neuen

Mitglieder des Korps, welche bei den Waffen Uebungen einen
Tag ausblieben, das, nächſtemal, während die Uebrigen ausruh
ten oder nach dem jedesmaligen Schluß der Exerzitien, das Ver-
ſäumte nachholen ſollten. Da dies den BVurgern aber mit der Zeit
nicht mehr anſtand und ſie dieſe Anordnung abgeändert zu ſehen
wunſchten, ſo ließ ſich einer der anderen bürgerlichen Offiziere
bereit finden, dem Hrn. Eberlin Vorſtellungen deswegen zu ma
chen dieſe fruchteten aber nichts; und da die abſchlägige Ant
wort den Vertreter der Unwilligen zu einer ungeziemenden Aeu-
ßerung veranlaßte, ſo wurde er von einem Kriegsgericht zu einem
8mal 24ſtundigen Arreſt auf der Hauptwache verurtheilt. Als
dies dem Korps auf dem Felde bekannt ward, zeigten ſich gar
bald unzweideutige Spuren einer bedenklichen Aufregung man
zog in Maſſe zum Kommandeur, um den inmittelſt in den Ar-
reſt abgefuührten Offizier, welcher ſchon früher der allgemeinen
Liebe ſeiner Untergebenen genoſſen haben ſoll, wo moglich frei
zu erhalten da dies aber nicht zu erlangen ſtand, ſo artete die
Erbitterung in jenen ſtrafwurdigen Exceß aus. Ueber den
Verfolg iſt noch nichts Näheres bekannt.

Türkei.
(Wien, d. 4. Aug.) Die turkiſche Poſt bringt Nachrich

ten bis zum 24. Juli aus Konſtantinopel und bis zum 16.
aus Alexandrien. Am 14, Abends war die großherrliche
Flotte im Angeſichte von Alexandrien erſchienen ohne jedoch in
den Hafen einzulaufen. Vielmehr kreuzte ſie außerhalb Schuß
weite von der gleichfalls vor dem Hafen kreuzenden ägyptiſchen
Flotte. Am Morgen des folgenden Tages verließ der Kapu
dan Paſcha ſein Admiralſchiff, um ſich auf dem ägyptiſchen
Dampfſchiffe „Nil“ einzuſchiffen. Als er ſich dem von Mehmed
Ali bewohnten Palaſte Raß el tyn näherte, feuerten die Bat
terieen der Feſtung 19 Salven, welche von dem „Nil“ beantwortet
wurden. Jn dem Palaſte des Vice Königs war eine große
Menſchenmenge, darunter viele Europäer zuſammengeſtromt.
Gegen 10 Uhr landete Ach med Paſcha und wurde mit großen
Ehrenbezeugungen bei dem Vice-Könige, der ihm bis in den
Vorſaal entgegen kam, eingefuhrt. Die hierauf unter vier
Augen ſtattfindende Unterredung währte eine halbe Stunde;
das Gefolge des turkiſchen Admirals wurde ſodann, ſo wie er
ſelbſt, auf das prächtigſte bewirthet und in dem Palaſte des Pa
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ſcha's beherbergt. Doch lief die großherrliche Flotte nicht in den
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Hafen ein, und eben ſo wenig näherte ſie ſich der ägyptiſchen.
Die Handelsſchreiben, welche ich vor mir habe, ſchließen dar
aus, daß der Kapudan Paſcha keinesweges ein Verräther
an dem Großherrn ſei. Zwiſchen den europäiſchen Konſuln
und Mehmed Ali haben mehrere Konferenzen ſtattgefunden.
Es verlautete, daß Letzterer mit den Anträgen Akif Efen-
di's, welche ihm bekanntlich die Erblichkeit Aegyptens anboten,
keinesweges zufrieden ſei, ſondern ſeine Forderungen hoher
ſpanne. Akif Efendi hatte Alexandrien am 16. verlaſſen und
iſt bereits in Konſtantinopel eingetroffen. Die turkiſche Flotte
vor Alexandrien beſtand aus 7 Linienſchiffen und 12 Fregatten,

(Trieſt, d. 2. Auguſt.) Man ſchreibt aus Alexan-
drien vom 17. Juli Die turkiſche Flotte liegt hier auf der
Rhede gemeinſchaftlich mit der ägyptiſchen, als wären ſie von
je her aufs engſte befreundet geweſen. Man weiß, daß der
Kapudan- Paſcha ſchon vom Archipel aus, wo er in der
Nähe von Rhodus Halt machte, dem Vicekoöönige geſchrieben,
daß er bereit ſei, ihm die Flotte auszuliefern. Der Ueberbringer
jenes Schreibens kam auf einer Korvette hier an, aber Mo
hammed-Ali ſtellte ſogleich das Dampfboot Nil zu ſeiner Ver
fuügung, damit er aufs ſchleunigſte zum KapudanPaſcha zuruck
eile, mit der dringenden Aufforderung, ſich ohne Zeitverluſt hier
her zu begeben. Jn Folge dieſer beiderſeitigen Beeiferung iſt
denn die tuürkiſche Flotte ſeit drei Tagen hier. Obgleich Viele
des Kapudan Paſcha Verrath mit der Furcht erklären wollen,
die er vor ſeinem perſönlichen Gegner Chosrew-Paſcha hat,
ſo glauben doch beſſer Unterrichtete, daß er von Mohammed
Ali längſt erkauft war ebenſo, wie es ein großer Theil der Of
fiziere der türkiſchen Armee geweſen ſei, aus welchem Umſtande
ſich der Hergang der Schlacht am Euphrat beſſer als aus andern
Hypotheſen und Raiſonnements erklären laſſe. Uebrigens hat
Mohammed- Uli vorgeſtern ſämmtliche europäiſche Konſuln zu
ſich beſchieden und ihnen die formelle Verſicherung gegeben, daß
er keineswegs die Abſicht habe, die türkiſche Flotte zu behalten.
Wir ſind hier über das Benehmen beſonders der engliſchen Flotte
bei all dieſen Vorgängen ungemein verwundert. Wie iſt es doch
geſchehen, fragt man ſich, daß der britiſche Admiral die Verei
nigung der türkiſchen Flotte mit der hieſigen zugelaſſen So viel
iſt jedoch gewiß, daß er unmittelbar, nachdem er dieſe Vereini
gung erfahren, eine Korvette hierher abgefertigt hat, um ſich
von Mohammed-Ali den Kapitain Walker zu erbitten, der
noch kürzlich in der turkiſchen Flotte zur Admiralswurde erhoben
worden. Der Vicekoönig willigte ſofort in das Verlangen, und
die abgeſendete Korvette brachte den Kapitain zur engliſchen Flotte
zuruck, wo ihn Admiral Stopford indeß nicht empfing, ſon
dern ihn nach Konſtantinopel beorderte daſelbſt ſein Benehmen
zu rechtfertigen

Konſtantinopel, d. 17. Juli. So weit als man bis
heute das Syſtem der neuen Regierung beurtheilen kann, ſo
neigt ſich der alter ego des Sultans, Chosrew Paſcha, nach
innen zu einem vielleicht ſcheinbaren Reactions- Syſtem indem
er die orthodoxen Moslims durch nicht unbedeutende Konzeſſio-
nen zu gewinnen ſucht. Nach außen aber, das heißt in Bezug
der Politik gegen die europäiſchen Mächte huldigt er einem
juste milieu, womit er ſich für gewiſſe Fälle Allianzen zu ſichern
ſucht. Alle Schritte und täglich ſtattfindende Veränderungen,
welche er den jungen Herrſcher thun läßt, ſind hierauf berechnet.
Jm Innern des Palaſtes uübt die Sultanin Mutter einen ge
waltigen Einfluß aus. Niemand, die Miniſter nicht ausge
nommen, darf ſich dem Sultan ohne Beiſein des Chosrew
Paſcha oder der Kaiſerin Mutter nahen. Alle Audienzen ſind



bei demſelben eingeſtellt. Sämmtliche Kammerherren und Se-
kretaire des verſtorbenen Sultans ſind entfernt, die fränkiſchen
Aerzte, mit Ausnahme des Dr. Millingen, entlaſſen, ja, in
den letzten Tagen wurde das europäiſche Muſik Korps des Sul-

tans ebenfalls fortgeſchickt. Die türkiſchen Botſchafter in Wien,
Paris und London ſind nach Hauſe berufen und ihre Gehalte
werden nur noch bis zum 30. September ausbezahlt. Es heißt,
blos zur Eidesleiſtung, allein man glaubt, daß dieſe Poſten nach
dem alten Syſtem nur noch mit Geſchaftsträgern wurden beſetzt
werden. Ein gleicher Befehl ging an alle Paſchas der Provinzen,
ſich binnen 3 Tagen in der Reſidenz einzufinden. Die Sultanin
Mutter iſt an der Spitze einer Camarilla und ſucht ſich um jeden
Preis ihren Einfluß zu ſichern. Sie hat ſo eben den bekannten
Karabet Deuz zu ihrem Zahlmeiſter und Hof-Banquier ernannt.

Konſtantinopel, d. 17. Juli. (Journ. de Smyrne).
Eine ſo eben erſchienene Verordnung gebietet allen zum Richter
Stande gehörigen Perſonen, die das neue Reform-Koſtum tru-
gen, den Fez abzulegen und den Turban wieder aufzuſetzen.

Ein Bericht aus Alex andrien über die Niederlage der Tur
ken bei Niſibi theilt uber das Schickſal der fremden in der tur
kiſchen Armee angeſtellten Offiziere Folgendes mit: Hafis
Paſcha zeigte ſich in dem entſcheidendem Augenblick als ein
tapferer Mann. Von einem preußiſchen Offizier, man nennt
hier den Namen Baron Mirbach, begleitet, ſuchte er mit dem
Säbel in der Hand die Ordnung wieder herzuſtellen, allein es
war vergebens, der paniſche Schrecken oder vielleicht eine längſt

verhaltene, nun ausgebrochene Unzufriedenheit machten alle ſei-
ne Bemühungen fruchtlos, und er ſelbſt mußte auf ſeine Rettung

bedacht ſein. Der ihn begleitende preußiſche Offizier fiel als ein
Opfer ſeines Eifers; ein turkiſcher Reiter druckte ihm eine Piſtole
vor den Kopf ab. Dies war das Signal, uber alle in der tur
kiſchen Armee dienenden Europäer herzufallen. Mehrere fran
zöſiſche Offiziere, ein Pole und ſämmtliche kurz vorher bei der
Armee eingetroffene Aerzte und Apotheker wurden von den eige
nen turkiſchen Soldaten niedergemetzelt. Man kennt noch nicht
das Schickſal der übrigen preußiſchen Offiziere, allein man be
furchtet das Aergſte. Jn ihrer Dummheit und ihrem wilden
Fanatismus bürden ihnen die türkiſchen Soldaten ihr Unheil,
und vor allem die ihnen ſo verhaßte Disciplin auf und die Ge-
legenheit zur Rache läßt ein Turke niemals vorubergehen.

Serbiſche Gränze, d. 26. Juli. Jn Belgrad iſt
ein Tartar in 6 Tagen aus Konſtantinopel eingetroffen, nach
welchem die Pforte in die Anerkennung des Fürſten Michael
Miloſch willigt. Man erwartet ſtundlich Nachrichten von die
ſem Prinzen. Aus dem Umſtande, daß der alte Furſt ſeine Reiſe

nach Rußland nicht fortſetzen konnte, ſchließt man, daß der ruſ
ſiſche Hof nicht geneigt iſt, ſeine Prätenſionen zu unterſtützen.

Vermiſchtes.
Am 22. Juli ſprang in Thorn, allen ſeinen Freunden

ganz unvermuthet, ein Gymnaſiallehrer, der Kandidat G., von
der Brucke hinab in die Weichſel. Da die That am hellen Tage
geſchah und ſein weiter Schlafrock ihn noch eine kurze Zeit uber
dem Waſſer erhielt, ſo wurde ſeine Rettung bald bewerkſtelligt.
Beſſer wäre es aber wahrſcheinlich geweſen, hätte der Ungluck-
liche den geſuchten Tod in den Wellen gefunden. Der ärztlichen
Obhut üdergeben, zeigten ſich alsbald Spuren des Wahnſinns,
und dieſer hat ſich ſo geſteigert, daß er im daſigen Garniſon-
Lazareth das trefflich eingerichtet iſt, und das die Militair Be
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hörden freundlich geöffnet haben nur durch ſcharfe Zwangsmit
tel gebändigt werden kann. Sein wahrſcheinlich nahes Verſchei
den wird eine Wohlthat fur ihn ſein. Er hält ſich fur Jeſu
Chriſtus, und ſomit ſcheint wohl religiöſe Ueberſpannung die
Schuld an dieſem Ungluck zu tragen.

Fonds- und Geld-Cours.
d dBerlin, Pr. Cour. Pr. Courd. 9. Auguſt 1839. e Br. G. Br. G.

St. Schuldſch. 4 1038 1034 Pomm. Pfandbr. 87 1055
Pr. Engl. Obl. 50 4 1055 1025 Kur u. Nm. do. 35 1083 103,
Pr. Sch d. Seech. 70 6095 Schleſiſche do. 83 103 108
Km. Obl. m. l. C. 4 1023 102 Jrückſt. C. d. Km.
Nm. Schuldv. 83 1023 do. do. d. Km. 96 m
Berl. Stadt-Obl. 4 1044 Zinsſch. d. Nm. 96
Königsb. do. do. do. d. Nm. 96Elbing do. 45 (1I013 Gold al marco. 215 214
Danz. do. in Th. 4753 Neue Duk. 183Weſtpr. Pfandbr. /34 1023 102z Friedrichsd'or 18 123
Gr. Hz. Poſ. do. 11055 And. Goldmün-
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1083 J zen à 5 Thlr. 1265 12

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 10. Auguſt.
Weizen 2 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.Roggen 1 19 1 2 vGerſte 1 10 e fHafer 1 wdeehee 1 2 6Magdeburg den 9. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 55 66 thl. Gerſte 834 thl.
Roggen 39 40 Hafer 233

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9., Auguſt 16 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Beſſer a. Zeitz. Hr. Kſm.
Mering a. Leipzig. Hr. Kaufm. Sieber a. Meiningen.
Hr. Kaufm. Rudolphi a. Stargard. Hr. Kaufm. Auffer
mann a. Cöln. Hr. Kaufm. Schaumann a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Wundarzt Hoffbauer a. Nordhauſen Hr.
Reg Rath Heidfeld a. Oppeln. Hr. Refer. Klewig a. Er
furt. Hr. Kaufm. Spöhr a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Francke a. Großenhayn. Hr Part. Rabe a. Blankenburg,

Hr. Part. Schmidt a. Berlin.
Goldnen Ring: Hr. Dr. jur. Günther a. Sangerhauſen

Hr. Hofrath Cappel a. Berlin. Hr. Kaufm. Jancke g.
Düſſeldorf. Hr. Kaufm. Arndt a. Bielefeld. Hr. Kfm.
Schinidtchen a. Leipzig. Hr. Cadett Krug v. Nidda a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Katte a. Zolchow.
Hr. Kaufm. Cohn a. Deſſau. Hr. Kaufm. Wilkner g. Al-
lendorf. Hr. Kaufm. Fleiſcher a. Offenbach. Hr. Dir
Reich a. Leipzig. Hr. Kammerherr v. Mancholl a. La
genſalza. Hr. Fabrikbeſ. Heckert a. Schneeberg.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Buſchel a. Magdeburg.
Hr. Lehrer Meyer a. Lumburg. Hr. Fabr. Schuchharde
a. Magdeburg Hr. Fabr. Kallmeyer a. Sachſa. Hr.
Fabr. Störtner a. Lauchſtedt. Mad. Herzog a. Tennſtedt.
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